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      Gott würfelt nicht, seine Priester schon.

    

  

  
    
      Zum Gebrauch dieses Buches


      Das Buch „Sefer 23“ ist der praktische Teil zu „Kabbala 2023“, das ebenfalls im Engelsdorfer Verlag erschienen ist. Es ist kein klassisches Lehrbuch. Vielmehr will „Sefer 23“ den Leser einladen, die Kabbala selbst zu erforschen. Die allmächtige Fügung ist in jedem Menschen gegenwärtig – sie ist da.


      Manche Menschen folgen dem Weg des Schamanismus, andere fühlen sich von der „schwarzen Seite“ angezogen. Wieder andere finden Antworten durch die Astrologie. Ich bin überzeugt, dass ich mit der Kabbala einen sicheren und gangbaren Weg gefunden habe.


      In diesem Buch werden den 64 Elementen der Kabbala-Glyphe Zuschreibungen und Anmerkungen zugeordnet. Nicht jedes Element trägt dasselbe Muster. So sind etwa die 22 Aminosäuren nur den 22 passenden Elementen beigeordnet. Die 78 Tarotkarten erscheinen wiederum in einzelnen Elementen – sowohl aus der großen als auch aus der kleinen Arkana.


      Die 64 Gottesnamen werden im Buch erkundet. Jeder Suchende ist eingeladen, sie selbst zu entschlüsseln. Die dazugehörigen Stammwörter sind althebräisch, ebenso wie alle hebräisch geschriebenen Begriffe in diesem Werk althebräisch oder aramäisch sind. Vielen Lesern ist bekannt, dass das Althebräische über 500 Jahre lang nicht gesprochen oder gelehrt wurde. Entsprechend können moderne Zuschreibungen an althebräische Wörter nicht immer zweifelsfrei richtig sein.


      Das Buch zeigt außerdem Möglichkeiten, ein Amulett mit drei Gottesbuchstaben zu gestalten. Ich empfehle, den Namen der allmächtigen Heiligkeit nicht vollständig auszuschreiben. Die vierte Seite des Amuletts bleibt in der Regel leer, kann aber bei Bedarf mit einem Symbol versehen werden.


      Auch die Vorhersage mit Würfeln wird erklärt: Ein Würfel für die Buchstaben A–H, ein Würfel für die Zahlen Eins bis Acht. Am besten gelingt diese Deutung mithilfe beider Bücher: „Kabbala 2023“ enthält die Orakeltexte, „Sefer 23“ die 64 Elemente mit den vollständigen Zuordnungen. Wer nur „Sefer 23“ besitzt, findet die nötigen Angaben aber ebenfalls leicht, da die Elemente von A1 bis H8 geordnet sind.


      Hinweis


      Das Buch ersetzt nicht eine medizinische Betreuung. Es wird hier auch ausdrücklich dazu geraten, bei Schwierigkeiten aller Art einen entsprechenden Spezialisten zur Beratung hinzuzuziehen. Die individuellen medizinischen, psychologischen bzw. seelischen Themen eines menschlichen Individuums brauchen bei einer Störung zuerst eine Abklärung durch die entsprechenden Spezialisten.


      Die Benutzung des Buches erfolgt auf eigene Gefahr!


      Der Autor übernimmt keine Haftung für etwaige Schäden an Sachen oder Personen!


      Das Buch ist in der deutschen Sprache geschrieben, die man auch heute noch miteinander spricht. Eine Erweiterung auf geschlechtliche oder anderweitige individuelle Bezeichnungsformen von Menschen für Menschen erschwert das Schreiben und Lesen von Texten. Der Autor respektiert jede Art einer individuellen Ausrichtung und bittet jede Leserin, jeden Leser (und andere) um Verständnis für den gewählten Schreibstil.
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      Vorwort

      Das Geheime, die Kabbala, kann kein Mensch erfassen, sagt man. Wer es versucht, sollte sich in Acht nehmen, nicht den Verstand zu verlieren.


      So könnte man meinen, die Symbolik und Wirkung der Zahl 23 genau zu kennen. Im Internet steht alles zu dieser Zahl geschrieben und wer einigermaßen geschickt ist, kann mit der 23 sein Glück machen. Ist das so? Wir werden es sehen.


      Jeder weiß um die 23 Chromosomen, die den Menschen zum Menschen machen. Es stellt sich die Frage, ob es wirklich 23 sind. Wir werden es sehen.


      Die Kabbala, die man ohne Übertreibung die Lehre vom Leben nennen kann, hat schon viele Antworten gegeben, aber es sind auch viele Fallstricke durch die Deutung der Geheimnisse gelegt worden. Gleich einem Gärtner, der durch das Umgraben erkennt, für was sich der Boden eignet, sollte der Leser bei Abhandlungen über die Kabbala erkennen, wo er gräbt und welches Wurzelwerk er in den Händen hält. Sind es die Wurzeln vom Baum der Erkenntnis oder eher die Auswüchse eines jener Wunderbäume, die auf dem Jahrmarkt für schnelles Geld verhökert werden?


      Der Mensch, welcher als einzig bekanntes Wesen über einen erstaunlichen Denkapparat, das Gehirn mit erweiterter Großhirnschale, verfügt, kommt seiner Ursprungsfrage: „Warum gibt es mich?“, immer näher. Doch ergreifen und begreifen kann er die Antworten bisher nicht, weil sein Gehirn sich nicht selbst in Frage stellen kann. Eine paradoxe Situation ergibt sich, weil die Denkgrenzen des Menschen nicht die Fähigkeit besitzen, die eigenen Denkgrenzen zu erkennen, die aber trotz des Nichterkennens existieren. Somit wäre das Verlieren des Verstandes wohl die einzige Option, sich die Frage: „Warum gibt es mich?“ zu beantworten.


      Dieses Buch kann helfen, den Verstand zu behalten, ohne auf Erkenntnis zu verzichten,

    

  

  
    
      Die Zahl 23

      Die Zahlenwelt liegt mit ihren Anfängen viel weiter zurück als die Welt der Buchstaben. Die abstrakten Zeichen der hebräischen Quadratschrift sind bis heute der Inbegriff für die Identität eines Volkes, sie sind die Matrix des Judentums.


      Die uns bekannten Zahlzeichen (Ziffern) sind um 1.000 n.Chr. vom arabischen Wissensraum zu den Europäern gekommen. Der Papst Sylvester II (um 945 – 1003) verbreitete aus dem späterem Spanien heraus die Rechenweise mit den indisch-arabischen Zahlen (1 bis 9). Es dauerte noch gute 300 Jahre, bis sich in Europa eine einheitliche Schreibweise durchgesetzt hatte. Erst um 1.200 n.Chr. schob sich die Idee einer Null durch die mathematische Welt der Europäer.


      Die „Null“ als eine Art Platzhalter ist den babylonischen Gelehrten schon im 04. Jh. v. Chr. bekannt gewesen, doch die „philosophische Null“ der Geisteswelt der frühen Europäer hatte eine ganz andere Dimension. Dort wurde eingehend darum gerungen, ein Zeichen für das Nichts zu akzeptieren: Wie kann man ein Zeichen für etwas nicht Vorhandenes, etwas Unnatürliches, setzen, ohne gotteslästerlich zu werden?


      Wie passt nun die Zahl 23 in diese geschichtlichen Zusammenhänge? Gar nicht, wäre die erste Antwort. Die zweite Antwort: Die 23 scheint eher mit dem „indisch-arabischen“ Zahlensystem verbunden zu sein als mit den Wurzeln der systemunabhängigen Zahlenwelt, die mehr als 10.000 Jahre zurückliegen könnte.


      Ein wesentlicher Aspekt in der Welt der Zahlen ist der „Zeichenwandel“ vor mehr als tausend Jahren, in dem nicht nur die Zeichen (indisch-arabische Ziffern) neu waren, sondern jedes Zeichen mit der Position in der letztendlichen Zahl eine andere Wertigkeit bzw. Bedeutung hatte. Diese Wertigkeit verschob bzw. verdunkelte den Zahlsinn der vorherigen Zeit, weil Zahl, Buchstabe und Zahlsinn nicht mehr zueinander passten.


      Die Schreibweise der Zahl 23 im Hebräischen – dort stehen die Buchstaben Kaph (Zahlwert 20) und Gimel (Zahlwert 3) für die Dreiundzwanzig – ist gleich `.כג Die zwei hebräischen Zeichen verlieren mit der Zusammenstellung nicht ihren Zahlsinn, der für den Buchstaben Kaph die „handelnde Hand“ wäre und für den Buchstaben Gimel, das „Kamel“, steht. Da die Dreiundzwanzig aber schon eine höhere Zahl darstellt, die im Alltag nicht durch eine Zahl, sondern durch Steine bzw. Holzkerben oder ähnliche Vergleichsmengen (17 Ziegen = 17 Steine im Beutel) dargestellt wurde, ist die Dreiundzwanzig zum ersten Mal vor ca. 100 Jahren „auffällig“.


      Die Zahl 23 im Alten Testament und Neuen Testament


      Die Zahl `כג (Gimel, Zahlwert = 3 und Kaph, Zahlwert = 20) wird im Alten Testament so nicht wiedergegeben. Der Buchstabe Gimel bedeutet Kamel und wird oft mit einer Reise assoziiert. Der Buchstabe Kaph bedeutet Hand von innen oder die “handelnde Hand” und steht somit im Zusammenhang mit “begreifen, greifen” oder “handeln – im Sinne von etwas tun” [5].


      Im Alten Testament gibt es die “Dreiundzwanzig”, doch sie wird immer als Zahlwort


      “שלש עשרים“ ausgeschrieben [35] und steht in einem scheinbar unverfänglichen Zusammenhang mit dem Bibeltext.


      Vier Stellen beziehen sich auf ein Datum [28] oder Jahr.


      Drei Stellen berichten vom Alter.


      Zwei Stellen im AT sind Überhöhungen, es wird von 23000 bzw. 2300 [29] geschrieben.


      Und es gibt eine Mengenangabe, welche sich auf 23 Städte [31] bezieht.


      Im Neuen Testament taucht die Zahl 23 einmal im Text auf.


      “Werdet auch nicht Götzendiener, gleichwie etliche von ihnen, wie geschrieben steht: Das Volk setzte sich nieder, zu essen und zu trinken, und sie standen auf, zu spielen {2.Mose32,6} (1Kor 10,7). Auch laßt uns nicht Hurerei treiben, gleichwie etliche von ihnen Hurerei trieben, und es fielen an einem Tage dreiundzwanzigtausend (1Kor 10,8). Laßt uns auch den Christus nicht versuchen, gleichwie etliche von ihnen ihn versuchten und von den Schlangen umgebracht wurden“ (1Kor 10,9).


      Bei der Nennung im Neuem Testament könnte man als „Gottloser“ einiges Unheil verbunden mit der Zahl 23 sehen. Die Frommen und Gottesfürchtigen trifft der Zorn wohl nicht.


      Weder Miers [1], noch Endres & Schimmel [2] kennen die „gewichtige“ Zahl 23, sie ist dort nicht zu finden.


      Javane & Bunker [3] sehen die 23 im Zusammenhang mit dem König der Stäbe und dessen astrologischer Entsprechung, der „1. Dekade Widder“.


      Werner [4] schreibt: „23 - Eine Zahl ohne tieferen Symbolwert.“


      Weinreb [5] schreibt nichts zu einer existierenden Dreiundzwanzig. Doch in „Der Weg durch den Tempel [22]“ schreibt der Autor von dem 23. Buchstaben, welcher noch bekannt gemacht wird.


      Und Bischoff [6] hat im Jahr 1920 zur 23 folgendes veröffentlicht: „23 ist die Zahl derjenigen >>künstlichen<< Mondstationen (s. zu 24), in denen der Mond jeweilig nicht steht (vgl. zu 11).“


      Einzig Oskar Fischer [7] schreibt ausführlich über die 23. So Seite 126: „Über die 23, den Faktur der Zeugungs- und Heldenkraft, fasse ich mich so kurz als möglich, da bereits im Teil IV genügend Material für diesen Faktor gebracht hat.“


      Auf Seite 69, nach der Überschrift „Die 23 als Nasiräerfaktor“: „Die 23 ist der Faktor des geheimnisvollen Kraftzuwachses bei Simson (def. 30 x 23), dessen Haar nachwuchs und mit ihm die Kraft“. Weiter unten: „Der Nasiräer [8] gleicht dem Dornbusch 5 סנה x 23, der von göttlichem Feuer durchglüht, aber doch nicht verzehrt wird. Als Nasiräer wird Abinadab 3 x 23 gedacht sein, der Jahwes Lade bewahrte I. Sam 71 etc. Köstlicher Lohn erwartet den Nasiräer: die köstliche Gabe des Himmels ( 19 ( שמים מגד x 23, wie sie Joseph, dem Nasiräer unter seinen Brüdern, Deut 33,13 in dieser Eigenschaft verheißen wird.“


      Auf Seite 72 folgt nach langen Auslegungen: „Vor allem aber sind die Propheten die rechten Nachfolger der Nasiräer. So sind sie denn nach dem Nasiräerfaktor gegliedert. Die 3 großen Propheten Jesaja, Jeremia und Hesekiel ergeben zusammen 36 x 23, die 6 von Hosea bis Micha ergeben 37 x 23, die folgenden 6 ergeben 44 x 23 (der letzte: der מלאך ) – sämtliche 15 aber 9 x 13 x 23. – Einen Spross 6 צמח x 23, einen Silo 345 oder 15 x 23 (wie Mose) oder einen Mose gleichen Propheten erwartet man von der Zukunft.“


      Prof. Oskar Fischer brachte einige Publikationen heraus. Wie in vielen numerologischen Expertisen um die 1900 herum war auch Prof. Oskar Fischer in seinen Werken sehr zahlenorientiert und scheinbar „nur“ auf der Suche nach Entsprechungen. Einen praktischen Nutzen bzw. ein praktisches Verstehen der Entsprechungen stand damals nicht im Vordergrund. Ich konnte, obwohl ich lange gesucht habe, keine Verbindung zur Freimaurerei und schon gar nicht zu den Illuminaten finden.


      Die Illuminaten [9], so der Mythos, sollen die Zahl 23 als Code verwendet haben. Da es bisher keine offensichtlichen Querverbindungen zwischen den Illuminaten und der Zahl 23 gibt, bleibt hier Spekulation.


      Doch genau den Illuminaten wird durch Sheas und Wilson in den Romanen um die Geheimgesellschaft unterstellt, etwas mit der 23 zu tun zu haben. Eine Fiktion, rein faktisch nicht nachweisbar.


      Sheas und Wilson [10] Beispiele: Die Zahl von Stockwerken, der Tag 23 oder die Quersumme (23 / 2 + 3 = 5). Fünf ist in der Nähe von Ereignissen zu finden. Die „23 Enigma“ gruppiert die vielen „Dreiundzwanziger“ zu einem Ereigniskomplex, in welchem Ereignis und die 23 dem Tun der Illuminaten zugeordnet werden.


      Inspiriert wurden die beiden Autoren möglicherweise vom Schriftsteller William S. Burroughs [11], welcher die Erzählung „23 Skiddoo“ veröffentlichte. Die Erzählung, welche lediglich 6 Seiten Text umfasst, ist eine dichte Abhandlung über Attentäter und eine Abteilung 23, welche diese Attentäter wohl oder übel „verwaltet“ und versucht, diese vom individuellen Erfolg abzuhalten. Entscheidend für die Inspiration scheint der Umstand zu sein, dass die „Abteilung 23“ für sich gesehen nicht ganz astrein ist und immer mal wieder Leute für nicht autorisierte Aktionen „abzweigt“. Das wäre für die „Illuminaten“ von Sheas und Wilson passend.


      Die letzten Zeilen aus der Erzählung 23 Skiddoo: „Und nun denken Sie mal kurz nach – da hat Sie doch neulich einer auf dem Golfplatz angesprochen … und jetzt steht er plötzlich wieder vor Ihnen. So ein Zufall, nicht? Ganz recht, ein 23 er. Und so einen wird man nie mehr los…” [11].


      Die Karriere der Zahl 23 begann aus jetziger Sicht demnach mit der Roman-Trilogie von Sheas und Wilson. Warum der Mythos der 23 auf fruchtbaren Boden fiel und so manches Gewächs zum Vorschein brachte, kann ich hier nicht weiter beleuchten. Wesentlich ist allerdings die Unüberschaubarkeit unserer Lebenswelt, welche uns von Natur aus nach einfachen Erklärungen suchen lässt. Ob dabei die Illuminaten eine einfache Erklärung für alles Unerklärliche sind, bleibt dahingestellt.


      Es ist also die indisch-arabische Zahl 23, die hier und heute einen hohen Bekanntheitsgrad hat. Ein Äquivalent mit ähnlicher Bekanntheit aus alter Zeit gibt es nicht. Die Babylonier, die Ägypter, die Hebräer, die Sumerer oder die Phönizier hatten zur Zahl Dreiundzwanzig wahrscheinlich keinen besonderen Bezug.


      Unten werden einige Fundstellen wiedergegeben, welche nicht unbedingt zueinander passen. Doch es ist notwendig sie nebeneinander stehen zu lassen. Das “Zeitalter” der 23 existiert noch nicht so lange und gibt wohl zukünftig mehr Erkenntnisse dazu.


      Oskar Fischer [15] und seine Erkenntnisse zur Zahl Dreiundzwanzig:


      „Das Faktorensystem besteht zum großen Teil (von 12 bis 98) aus Begriffspaaren, die eine Art Kreislauf mit oberer (konvexer) und unterer (konkaver) Hälfte darstellen).“


      Hier sind auch die Zahlen:
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      angesprochen.


      Die Zahl 23 und die Zahl 32 stellen damit in Sinne von Prof. Oskar Fischer ein Begriffspaar dar, welches sich aus der Zahlengleichheit ergibt, wenn man das Stellenwertsystem (indisch-arabisch) außer Acht lässt.


      Die Annahme, dass sich die Bedeutung umkehrt, wenn man die Zahlen umkehrt, wird hier nicht bestätigt. Es sollte hier darauf verwiesen werden, dass die Erkenntnisse von Prof. Oskar Fischer in der Welt der Kabbalisten nicht immer geschätzt wurden.


      Claus Schedl und seine Erkenntnisse zur Zahl Dreiundzwanzig:


      „Unsere Entdeckung – wenn man es so nennen darf – besteht in der Beobachtung, dass nicht bloß Bauwerke aus Holz und Stein, sondern auch literarische Werke, aus Worten/Wörtern gefügt, nach den Modellen von Raum, Zeit und Wort -gebautwurden.“ [16]


      Das Zitat bezieht sich auf die „logotechnische Methode [17]“, welche Claus Schedl durch seine Arbeit mit und in dem Alten Testament aufgedeckt hat.


      Das Alte Testament hat laut C. Schedl eine Textgliederung, die offene und geschlossene Abschnitte aufweist. Eine weitere Gliederung ergibt sich durch die „literarische Art“ der Texte, welche sich durch einen erzählenden Bericht (B), durch eine stereotype Einleitungsformel (E) bzw. eine direkte Rede (R) charakterisieren.


      Worte und Wörter sind in einen „Zahlenrahmen“ eingebettet, welcher sich durch die Zahlen 32 und 23 manifestiert.


      Der Tetraeder oder Tetraktys der Pythagoreer (Ursprung Pythagoras, gestorben nach 510 v. Chr.) und die 10 heiligen Zahlen.
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        Abbildung 1

      


      Tetraeder = 3D Viereck


      Summe der Ecken:


      1 + 5 + 7 + 10 = 23


      Summe der Kanten:


      2 + 3 + 4 + 6 + 8 + 9 = 32


      Summe aller Zahlen:


      23 + 32 = 55


      Quersumme: 10 / 1
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        Abbildung 2

      


      Claus Schedl hat in seinem Buch „Rufer des Heils in heilloser Zeit [18]“ Textpassagen aus dem „Prophet Jesajah“ herausgearbeitet und trotz anfänglicher Vorsicht doch noch den Bezug zum Buch Jezira (Buch der Schöpfung) hergestellt (ab Seite 370). Die Offensichtlichkeit der Zahl 32 in seinen Forschungen und der „32 wunderbaren Wege [19]“ aus dem Jezira lassen Claus Schedl von einem „sonderbaren Zusammentreffen“ schreiben.


      Der Autor bemerkte in seinen Forschungen immer wieder die Anzahl von 23 bzw. 32 Wörtern in den gekennzeichneten Abschnitten der Bibel und ist der Meinung, dass die „abgezählten“ Wörter den Schreibern der Bibel die Sicherheit gaben, alle Wörter des jeweiligen Abschnittes „beisammen“ zu haben.


      Hierbei schreibt der Autor der Zahl 23 symbolisch das Unvollkommene, das Fehlerhafte oder das Sündhafte, eben das Menschliche zu. Und folglich symbolisiert die Zahl 32 das Vollkommene, das Göttliche oder dem Göttlichen naheliegende Umstände. Sind es doch die zweiundzwanzig Buchstaben und die zehn Grundzahlen, welche die Grundelemente des Universums darstellen.


      Kabbala – Bericht zum Werk “Sohar”


      Yossef Cohen Touval schreibt in seinem Werk “Kabbalah: Die inneren Gesetze des Universums erkennen, beherrschen, nutzen” [23] von Rav Yehuda Leeb Ashlag, welcher am Anfang des letzten Jahrhunderts lebte. Rav Yehuda Leeb Ashlag verlegte den Sohar neu, versah den Sohar mit neuen Erklärungen und nannte seine 23-bändige Neuauflage “Sulam (Leiter)”. Warum es genau 23 Bände geworden sind, werden wohl die eingeweihten Kabbalisten wissen. Die Kabbala ist in sich tief und undurchdringlich für den profanen Sucher.


      Zwei Fundstellen im Neuem Testament, welche die Zahl 23 betreffen:


      NT – Lukas 3,23


      „Und er selbst, Jesus, war ungefähr dreißig Jahre alt, als er auftrat, und war, wie man meinte, ein Sohn des Josef, des Eli“ [20]


      Wie kommt dann das erreichte Lebensalter von Jesus mit 33 Jahren in die Welt, wenn das Alter nur einmal im Lukas Evangelium (3,23) mit 30 Jahren erwähnt wird? In der gesamten Bibel gibt es zum Alter von Jesus keinen weiteren Text! Im Neuem Testament nur bei Lukas.


      Nun, nachfolgende Werke bzw. Autoren zur Bibel gaben die 33 Jahre an, weil eine Lehrtätigkeit erst mit 30 Jahren begonnen werden sollte und diese im Falle von Jesus 3 Jahre gedauert habe.


      NT – Lukas 12, 52


      „Denn es werden von nun an fünf in einem Haus entzweit sein; drei mit zweien und zwei mit dreien“ [20]


      Dazu hier eine kleine unorthodoxe „Zahlenspielerei“:


      
        
          
            

            

            
          

          
            
              	
                3: 2 = 1,5

              

              	
                15, der Teufel

              

              	
                (Tarot)

              
            


            
              	
                2: 3 = 0.66666666666
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      Robert Anton Wilson und seine Erkenntnisse zur Zahl Dreiundzwanzig:


      Sie erinnern sich an die Illuminatus? Wilson schrieb im „Lexikon der Verschwörungstheorien [21]“ zur Zahl 23 folgendes:


      „… Beziehung zwischen der Zahl 23 und allen möglichen verschwörerischen und/oder paranormalen Phänomenen hingewiesen hat, haben andere die mystische Zahl 23 durch Raum und Zeit verfolgt …


      Daran kann man erkennen, wieviel Merkwürdigkeit man dem Zufall in die Schuhe schieben kann, bevor es anfängt, hohl zu klingen und man den rutschigen solipsistischen Abhang hinabschlittert …“


      Der Text zum „Das 23-Rätsel“ zählt 33 Aspekte auf, welche nicht wirklich logisch klingen und sicher nicht logisch klingen sollen. Man bemerkt in den Zeilen von Wilson eine erhebliche Distanz zu seinen eigenen Aktivitäten in Bezug auf die Zahl 23.


      Aleister Crowley und die mystische Zahl Dreiundzwanzig


      Seine eigenen Werke lassen nicht den Schluss zu, dass Aleister Crowley die Zahl 23 – insbesondere mit den heutigen Entsprechungen – kannte. Als Beispiel soll hier sein Liber 418 [24] beitragen.


      In diesem Werk gibt es eine Anrufung zum 23. Aethyr. Obwohl alle Werke des Meisters kryptisch sind, sollte es doch in einer solchen Anrufung einen Hinweis auf die 23 geben. Leider bin ich nicht in der Lage, einen entsprechenden Hinweis zu entschlüsseln. Das heißt nicht, er wäre nicht da, doch für mich ist er verborgen.


      Im Liber 777 [25] findet sich, neben einer Reihe kleinen Anmerkungen, die Bedeutung der Primzahl 23. Auf der Seite 97 heißt es: “23. Die Glyphe des Lebens – entstehenden Lebens.” Und weiter auf der Seite 214: “23. Der Lotus ist die traditionelle Wasserpflanze, seine Wurzeln sind im Wasser, und seine Reinheit verweist weiterhin auf die reinigende Wirkung des Wassers.”


      Und doch gibt es die 23 im Leben Crowleys, sie war bei ihm.


      Bei seiner Geburt ist die Zahl 23 präsent. Crowley wird 12.10.1875 in der 23. Stunde geboren [26]. Wobei davon auszugehen ist, dass damals die Zeit nicht in einer 24-Stunden-Taktung gezählt wurde. Zu damaliger Zeit wäre er zur 5. Nachtstunde auf die Welt gekommen, was ja die Quersumme von 23 darstellt.


      Aleister Crowley und die 23 begegneten sich noch einmal in Italien, wo er nach einem ungeklärten Todesfall 1923 die Abtei Thelema und damit Italien verlassen musste.


      Dann wäre noch das Buch der Lügen, welches Aleister Crowley 1913 in London herausbrachte. Ein Werk, das sich mit magischen Geheimnissen befasst und hochgeschätzt ist. Dort gibt es einen Kommentar 23 mit der Überschrift SKIDOO.

    

  

  
    
      Die Zahl 22

      Sehr viel bekannter sind die 22 Arkana des Tarots, welche seit Aleister Crowley mit den 22 Buchstaben des alten hebräischen Alphabetes assoziiert werden. Doch hier muss auf einen Umstand hingewiesen werden, welchen ich im Buch „Kabbala 2023“ [12] bereits bearbeitet habe. Die Rede ist von der Reihenfolge der hebräischen Buchstaben, welche seit Crowley „einfach“ mit den indisch-arabischen Zahlen abgezählt werden, womit die hebräischen Buchstaben zum indisch-arabischen Zweig degradiert wurden. Die richtige Reihenfolge der hebräischen Buchstaben ist in Sefer Jezira [13] offengelegt und im Buch „Kabbala 2023“ als Jezira-Wert aufgenommen.


      Wie bei der Zahl 23 bereits gezeigt, ist es zwar möglich, neuere „Erfindungen (indisch-arabische Zahlen)“ mit Ursymbolen (hebräische Buchstaben) zu vermischen, sinnvoll ist es nicht.


      Eine Vernachlässigung neuerer Systeme bzw. in unserem Fall sogar einzelner Zahlen (23) ist ebenfalls sinnfrei. So sind im Werk Kabbala 2023 die Zweiundzwanzig Pforten der initiatischen Alchemie [14] aufgenommen worden. Obwohl die 22 Bildtafeln aus dem Splendor Solis schon 1582 bekannt sind, blieb eine Aufnahme in die tiefere Betrachtung durch Suchende aus. Und das, obwohl die Alchemie aus den Urtiefen der Menschheit kommt. Es scheint wohl die Ausrichtung auf die Veredlung des Menschen zu sein, welche die Verbreitung unter den „wahren“ Alchemisten stark gebremst hat. Die Erkenntnis, dass nur ein vollkommener Mensch den „Stein der Weisen“ oder profanes Gold erschaffen kann, blieb den an der goldenen (AT = goldenes Kalb) Materie hängenden Alchemisten verborgen.


      Warum es genau 22 Bildtafeln geworden sind, ist nicht wirklich zu ermitteln. Es könnte sich hierbei um ein menschliches Kalkül handeln. Es bleibt allerdings auch der Umstand, dass solche Werke aus sich heraus geschaffen wurden und die 22 Bildtafeln alles Entsprechende darstellen.


      Doch es bleibt nicht bei den beiden Reihen mit 22 Individuen.


      Hier werden noch 2 mal 22 Individuen zu dem System der Kabbala veröffentlicht, die jedem Schulkind bekannt sind.


      Zum einem sind es die 22 Chromosomenpaare, nicht 23. Das allgemein als 23. Chromosomenpaar bezeichnete Teil ist ein Gonosom (gelegentlich auch Heterochromosom genannt, siehe Abbildung 5). Es unterscheidet sich von den anderen 22 Individuen dadurch, dass es kein Paar ist.


      Zum anderen sind es die 22 essenziellen Aminosäuren des Lebens, ohne die die biologischen Prozesse hier auf der Erde nicht möglich wären. Die essenziellen Aminosäuren werden für den Aufbau der Proteine und anderer Moleküle in den Lebewesen der Erde gebraucht.


      Insgesamt sind also in diesem und im Buch [12] davor 4 Reihen mit je 22 Individuen aufgenommen. Zwei Reihen sind in “Kabbala 2023” beschrieben, zwei Reihen werden weiter unten in die Kabbala-Glyphe integriert.
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